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Die Energiewende ist einge-
leitet – auch wenn die
Kernkraft-Lobby dies

nicht wahrhaben will. Doch an-
statt düstere Prognosen zu verbrei-
ten, mit denen das Chaos-Szena-
rio großflächiger Stromausfälle he-
raufbeschworen wird, stellen sich
innovative Versorgungsunterneh-
men auf die neue Situation ein.
Das Albwerk hat die Zeichen der
regional-regenerativen Stromer-
zeugung erkannt und sich als kom-
petenter Partner für Kommunen
erwiesen, die neue Wege beschrei-
ten wollen. Und weil es dazu künf-
tig technischer und kaufmänni-
scher Fachleute bedarf, wirbt es in
den Schulen für seine Lehrstellen.

Angesichts vereinfachter Ge-
nehmigungsverfahren werden
sich nämlich auf der Alb bald
noch mehr Rotoren drehen. Das
mag manchem Naturfreund zwar
nicht gefallen, aber wer sich nach
der Katastrophe von Fukushima
der Gefahren der Kernkraft be-
wusst ist, muss Alternativen ak-
zeptieren. Dazu gehören auch
große Überlandleitungen, mit de-
nen der Windstrom, der in Nord-
und Ostsee produziert wird, zu
den Verbrauchern ins Binnenland
gebracht werden kann.

Natürlich wird es noch eine
Zeitlang dauern, bis diese Öko-
Energie den gesamten Bedarf de-
cken kann. Es gilt auch, Mittel
und Wege zu finden, wie regenera-
tiv erzeugter Strom speicherbar

ist. Eine bewährte Methode sind
Stauseen in Hochtälern: Ist viel
Strom vorhanden, wird Wasser
hochgepumpt – das später, bei Be-
darf, in die Tiefe stürzt und die ein-
gesetzte Energie über eine Tur-
bine wieder in Strom verwandelt.
Doch angesichts des großen Ge-
ländeverbrauchs regt sich dage-
gen Protest – wie etwa derzeit in
Atdorf (Schwarzwald).

Dass jetzt die Zeit reif ist, in re-
generative Technologien einzu-
steigen, dürfte unbestritten sein.
Dies machte jüngst Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann deut-
lich, als er auf Stöttens Anhöhe
eine neu entwickelte, besonders
leistungsfähige Windkraftanlage
eingeweiht und dafür den Göppin-
ger Hersteller Schuler gepriesen
hat. Doch dessen Manager konn-
ten (und wollten) sich im geball-
ten Lob von Politik und Öffentlich-
keit nicht sonnen: Noch ehe ihr
Prototyp, der als Musterbeispiel
schwäbischen Tüftlertums auf
Geislinger Gemarkung steht, in
Fachkreisen für Furore sorgen
konnte, hat sich Schuler wieder
von der Windkraft verabschiedet
– kurz vor der Landtagswahl. Den
Verantwortlichen erschienen tra-
ditionelle Pressen für die wieder
anspringende Autokonjunktur
wichtiger. Möglich, dass dies ein
Beispiel dafür ist, wie man politi-
sche Zeichen der Zeit ignorieren
und aufs falsche Pferd setzen
kann.   MANFRED BOMM

Die Zeit ist reif

In der Geislinger Fußgänger-
zone drehte sich gestern Nach-
mittag alles um das Thema
Energie. Bei einer kleinen Info-
messe gab es Anregungen zum
Energiesparen und der Nut-
zung Erneuerbarer Energien.

STEFANIE SCHMIDT

Geislingen. Im Rahmen des landes-
weiten Energietages informierten
die Energieagentur des Landkreises
Göppingen, die Hochschule für
Wirtschaft und Umwelt und die
Handwerksinnungen über Energie-
sparmöglichkeiten.

Bei Jessica Lubzyk am Infostand
der HfWU konnten sich Interes-
sierte ihren CO2-Fußabdruck be-
rechnen lassen. Dieser gibt an, wie
viel CO2 man mit seinem Lebensstil
erzeugt. Veraltete Heizungen und
Auto- und Flugverkehr tragen be-
sonders viel dazu bei die CO2-Werte
in die Höhe zu treiben. „Jeder Deut-
sche erzeugt durchschnittlich elf
Tonnen CO2 im Jahr“, erklärt Lub-
zyk. „Weltweit liegt der Durch-
schnitt bei 3,8 Tonnen“.

Besonders viel Potenzial, Energie
zu sparen gibt es im Bereich der Ge-
bäudesanierung. Denn der Energie-
verbrauch eines Gebäudes hängt ne-
ben dem Nutzerverhalten unter an-
derem auch stark von der Däm-
mung ab. Es müssen aber nicht im-
mer gleich große bauliche Maßnah-
men am Eigenheim oder tiefe Ein-

schnitte in der Lebensweise sein,
um Energie zu sparen. Auch kleine
Veränderungen im Alltag haben
große Auswirkungen auf den priva-
ten Konsum: Der Kauf von saison-
alem Obst und Gemüse aus regiona-
lem Anbau trägt dazu bei, den
CO2-Abdruck zu verringern. Wür-
den alle auf die Standbyfunktion

von Elektrogeräten verzichten, wür-
den zwei Atomkraftwerke sofort
überflüssig.

Bei der Energieberatung des
Landkreises kann man sich neutral
zum Thema beraten lassen.

Info
www-energieagentur-Goeppingen.de

Ein Signal gegen Not und Ar-
mut: Die Geislinger Vesperkir-
che weitet ihr Angebot aufs
ganze Jahr aus. Bedürftige er-
halten künftig an sieben Tagen
pro Woche und 365 Tagen im
Jahr eine preiswerte Mahlzeit.

RODERICH SCHMAUZ

Geislingen. Seit sechs Jahren gibt es
in Geislingen eine Vesperkirche. Je-
weils im Januar lädt die evangeli-
sche Stadtkirchengemeinde jeden,
vor allem aber arme und einsame
Menschen, zur Mittagszeit in die
Pauluskirche im Seebach ein. Dort
finden die Gäste dann drei Wochen
lang von Montag bis Freitag ge-
deckte Tische vor. Für einen gerin-
gen Obolus erhalten sie von einem
ehrenamtlichen Helferteam ein war-
mes Mittagessen. Jeden Tag steht
ein anderes schmackhaftes Menü
aus der Großküche des Samariter-
stifts auf der Speisekarte. Gesprächs-
partner der Diakonie stehen bereit.
Viele dankbare Besucher kehrten
bisher in die Pauluskirche ein. Im
Durchschnitt wurden 150 Essen pro
Tag ausgegeben. Aber eben nur für
kurze Zeit.

Das ändert sich jetzt. Zwar wird
es auch in diesem Winter wieder
eine Vesperkirche im Seebach ge-
ben, darüber hinaus aber wird ab
Dienstag, 4. Oktober, das Café Wun-

derbar, im städtischen Begegnungs-
zentrum Bronnenwiesen in Alten-
stadt, täglich einen vergünstigten
Mittagstisch anbieten. Diakonie-
pfarrer Dr. Karl-Heinz Drescher-
Pfeiffer hat das angeregt und stieß
beim Betreiber des Cafés, der Le-
benshilfe für Menschen mit Behin-
derung, sofort auf Zustimmung.
„Geislinger Vesperkirche 365“
nennt Drescher-Pfeiffer das Projekt.

„Es besteht Not. Es gibt viele
arme Menschen“, begründet der
Pfarrer seinen Vorstoß. Er verweist
auf die vielen Leute, die in Geislin-
gen auf günstige Lebensmittel aus
dem Carisattladen und auf ge-
brauchte Waren aus dem Diakonie-
laden angewiesen sind. Deswegen
wollte er die bisher zeitlich sehr ein-
geschränkte Vesperkirche auswei-
ten: „Wir wollen ein regelmäßiges,
dauerhaftes Angebot“.

Schnell kam er auf das Café Wun-
derbar als geeigneten Ort. Dort
steht ohnehin täglich ein preiswer-
tes Tagesessen auf der Karte, das
vor allem Schüler und Senioren aus
den betreuten Altenwohnungen
nutzen. Auch diese Essen kommen
vom Samariterstift. Betrieben wird
das Café Wunderbar von behinder-
ten und nicht behinderten Mitarbei-
tern der Lebenshilfe.

Zunächst dachte Drescher-Pfeif-
fer an einen Tag pro Woche, an dem
sozial schwache Geislinger dort ver-
günstigt zu Mittag essen können.
Doch Reiner Wenzel, der neben der

Geislinger Werkstatt für Behinderte
auch für das Café zuständig ist, plä-
dierte gleich für sieben Tage pro Wo-
che. Dann verteile sich diese Gäste-
gruppe eher, war eine Überlegung.
Eine andere, dass dann „zum Bei-
spiel eine Alleinerziehende ihre Kin-

der auch mal sonntags zum Essen
in ein richtiges Lokal einladen“
kann. Soziale Kontakte, Erfahrungs-
austausch und eine Ansprache für
vereinsamte Menschen seien erfah-
rungsgemäß ebenso wichtig, weiß
Drescher-Pfeiffer. Lebenshilfe-Ge-
schäftsführer Uwe Hartmann freut
sich über das Vorhaben: „Das ist
eine tolle Sache, es ist schön, dass
wir dazu einen Beitrag leisten kön-
nen.“ Drescher-Pfeiffer versteht
diese Vesperkirche als ökumeni-
sche Aktion. Und sie stelle keinerlei
Konkurrenz zur örtlichen Gastrono-
mie dar, betont er.

Keiner der Organisatoren kann
abschätzen, auf welche Resonanz
das Angebot treffen und wie es an-
laufen wird. „Das muss sich alles
erst rumsprechen und einspielen“,
Drescher-Pfeiffer sieht dem gelas-
sen entgegen.

Er hat die folgende, einfache Ver-
fahrensweise festgelegt: Ab nächs-
ter Woche können Bedürftige sich
auf jedem (evangelischen oder ka-
tholischen) Pfarramt in Geislingen
Essensmarken abholen. Geplant ist
die Ausgabe auch im Diakonie- und
Carisattladen. Ab 4. Oktober löst
man im Café Wunderbar eine
Marke ein, zahlt 1,50 Euro, und er-
hält dann ein Mittagessen serviert.
Eigentlich kostet es 5 Euro. Dank ei-
nes Guthabens im Vesperkirchen-
Spendentopf kann Drescher-Pfeif-
fer jedes Essen mit 3,50 Euro sub-
ventionieren.

Klein und elektrisch: Das Auto der Zukunft? Foto: Markus Sontheimer

Nach der zeitlich befristeten Vesperkir-
che in der Pauluskirche (unser Foto)
gibt es bald die tägliche „Vesperkirche
365“ im Café Wunderbar.
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Nellingen. Nach Nellingen / Merk-
lingen und Sulz ist nun auch Kir-
chentellinsfurt als möglicher Stand-
ort für das Prüfzentrum Süd der
Daimler AG im Rennen. Das gab der
Konzern gestern bekannt. Die her-
zogliche Hofkammer bietet der
Daimler AG eine Domäne für das
Prüfzentrum an.

siehe Seite 13

Gegen drei Angeklagte aus
dem Landkreis wird ab Montag
vor dem Ulmer Landgericht we-
gen Computerbetrugs und Ur-
kundenfälschung verhandelt.

DIRK HÜLSER

Kreis Göppingen. Eine Zeit lang
ging es gut, doch irgendwann flog
der Trick auf: Zwei Männer und eine
Jugendliche aus dem Kreis Göppin-
gen ergaunerten über einen länge-
ren Zeitraum hinweg mit einer ver-
meintlich simplen Masche einen
sechsstelligen Eurobetrag. Doch
nun stehen sie ab Montag vor der 5.
Großen Jugendkammer des Ulmer
Landgerichts, angeklagt wegen ge-
werbsmäßigen Computerbetrugs
und Urkundenfälschung.

Die Staatsanwaltschaft Ulm legt
den Angeklagten zur Last, mit Hilfe
gefälschter Ausweispapiere bei di-
versen Banken hauptsächlich in
Göppingen und Eislingen Konten er-
öffnet zu haben. Dann sollen sie im
Internet nach frei zugänglichen Kon-
todaten recherchiert haben, meist
von gemeinnützigen Vereinen, die
sich Spenden erhofften. Diese Kon-
todaten sollen die Angeklagten
dann auf normale Überweisungsträ-
ger übertragen haben, wie sie in je-
der Bankfiliale zu bekommen sind.
Die Unterschriften fälschten sie
ebenfalls und ließen sich laut Ankla-
geschrift so von den Konten der ge-
meinnützigen Vereine Beträge in un-
terschiedlicher Höhe auf die von ih-
nen eröffneten Konten überweisen.

Die 18-jährige Angeklagte ist die
Tochter eines Mannes, der bereits
wegen der gleichen Taten aus dem
Jahr 2009 verurteilt wurde und in
Haft sitzt. Einem 39-Jährigen und
der 18-Jährigen konnte seinerzeit je-
doch keine Tatbeteiligung nachge-
wiesen werden. Mit einem 34-jähri-
gen Mann, der ab Montag auch vor
Gericht steht, sollen die beiden An-
geklagten dann mit der gleichen Ma-
sche Anfang 2011 erneut monate-
lang Geld ergaunert haben. Derzeit
sind fünf Verhandlungstage bis
Mitte November angesetzt, bereits
am Montag sind elf Zeugen geladen.

Ampel:
Baustelle auf
der Steige

Achtung, Autofahrer:

In der kommenden Wo-

che drohen Staus auf

der Geislinger Steige.

Auf 300 Metern Länge

werden Bäume am

Steilhang gefällt. Die

B 10 ist auf jeweils 100

Metern nur einspurig

befahrbar. Eine Ampel

regelt den Verkehr. Die

Fällarbeiten dauern

voraussichtlich von

Montag bis Samstag.

Unser Archivfoto zeigt

Arbeiten an der Bahn-

stützmauer im Herbst

des Vorjahres. rod

Bad Ditzenbach. Eine 46-jährige
Touran-Lenkerin wollte am Don-
nerstag gegen 13.15 Uhr in Auen-
dorf von einer Hofzufahrt nach
rechts in die Ditzenbacher Straße
abbiegen, dabei hat sie einen Lkw
übersehen. Ihr Auto prallte in den
Seitenaufprallschutz des Lkw. Scha-
den: 6500 Euro. Verletzt wurde nie-
mand.

Göppingen. Über 40 besorgte Ver-
kehrsteilnehmer wählten am Don-
nerstagnachmittag den Notruf der
Polizei. Auslöser war eine 77-jäh-
rige Frau, die kurz nach 15.30 Uhr
an der Anschlussstelle Göppingen-
Zentrum die mit ihrem Rollator auf
die B 10 nach Eislingen „abgebo-
gen“ war. Umsichtige Autofahrer, so
teilt die Polizeidirektion Göppingen
dazu mit, hatten vor dem Eintreffen
der Polizeistreife angehalten und
die verstörte betagte Dame auf dem
Grünstreifen in Sicherheit ge-
bracht.

Die 77-Jährige, die sehr gut zu
Fuß unterwegs war, hatte zwar die
richtige Richtung eingeschlagen,
aber den falschen Weg gewählt. Sie
wurde von der Polizeistreife nach
Eislingen in ihr Altersheim gefah-
ren. Noch nach 20 Minuten, so
heißt es im Polizeibericht, gingen
Notrufe wegen der Rollator-Fahre-
rin ein, für die sich die Polizeibeam-
ten am Funktisch bedankten.

Eybach. Im Kreisverkehr vor der
Waldhausener Steige ist am Don-
nerstagnachmittag kurz vor 17.15
Uhr Blechschaden in Höhe von
4700 Euro entstanden. Nach Anga-
ben der Polizei hat ein Pkw-Lenker
beim Einbiegen von der Roggental-
straße her ein anderes Auto überse-
hen. Beim Zusammenstoß wurde
dessen Fahrerin leicht verletzt.

Waldhausen. Beim Einbiegen aus
der Zufahrt des Christophshofs hat
am Donnerstagnachmittag gegen
17 Uhr eine Pkw-Lenkerin ein auf
der Landesstraße herannahendes
Auto übersehen. Beim Zusammen-
stoß entstand nach Angaben der Po-
lizei ein Sachschaden in Höhe von
rund 6000 Euro. Verletzt wurde nie-
mand.

Kirchentellinsfurt
auch im Rennen

Jeder erzeugt elf Tonnen CO
2

Energietag: Auch kleine Veränderungen helfen, Energie zu sparen

Computerbetrug:
Sechsstellige
Summe ergaunert

AUS DEM INHALT

Seitlich in einen
Lkw geprallt

Frau mit Rollator
auf der B 10

Im Kreisverkehr
ein Auto übersehen

Zusammenstoß
beim Christophshof

Jeden Tag ein warmes Essen
Geislinger Vesperkirche: Künftig permanentes Angebot im Café Wunderbar
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